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Der Kanzler zur belgischen Frage
Die belgische Frage.

Das belgische Programm des Reichskanz¬
lers  ist nachträglich der Oefsentfichkeit mitgeteilt worden.
Graf Hertling hat im ' Hauptausschutz gesagt:

Die Okkupation und der gegenwärtige Besitz Belgiens
bedeutet nur , daß wir ein Faustpfand  für die künf¬
tigen Verbandlungen haben. Im Begriff des Faustpfan¬
des liegt es, daß man das, was man als Pfand in der
Hand hat , nicht bchalten will, wenn- die Verhandlungen zu
änem günstigen Resultat geführt haben. W i r b e a b s i ch-
tiqen nicht , Belgien in irgend einer Form
zu behalten.  Mr wünschen, daß das nach dem Kriege
wiedererstandene Belgien als selbständiges Staatswesen , kei¬
nem als Vasall unterworfen , mit uns in guten freund¬
schaftlichen Verhältnissen lebe. Das ist der Standpunkt,
den ich zu dem belgischen Problem von Anfang an eingenom¬
men habe und auch heute noch einnehme. Wie sich! dieser
Standpunkt im einzelnen festlegen läßt , das hängt von den
künftigen Verhandlungen ab. Darüber kann ich jetzt keine
bindenden Erklärungen abgeben. — Um den Schein zu ver¬
meiden, als stelle diese Darlegung des Kanzlers ein neues
Friedensangebot vor, sollte der Wortlaut der Erklärung
nicht veröffentlicht werden. Am Ende wurde dies aber
doch notwendig, weil falsche Angaben in die Öffentlichkeit
gedrungen waren. Der Zweck der Rede, die Stärkung der
inneren Einigkeit, ist durch sie zweifellos erreicht worden.

Berlin,  14 . Juli . (W.B.) Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift: ,/Der Reichs¬
kanzler über die belgische Frage " : Nachdem die Ausführun¬
gen, die der Reichskanzler Graf v. Hertling vorgestern über
die belgische Frage gemacht hat , veröffentlicht sind, ist aus
dem Reichstage angeregt worden, auch die den gleichen Ge¬
genstand behandelnden Darlegungen des Kanzlers aus seiner
Rede vom 11. Juli des Zusammenhanges wegen bekannt-
zugeben. Diesem Wunsche entsprechend, ergänzen wir un¬
seren Bericht über jene Rede durch die Wiedergabe des
folgenden, ihr entnommenen Abschnittes: Was den Westen
anbetrifft , meine Herren, so steht nach wie vor die bel¬
gische Frage im Vordergrund . D>atz wir nicht daran den¬
ken, Belgien dauernd in Besitz zu nehmen, das ist von
Anfang des Krieges an die Absicht gewesen. Der Kfeg
ist für uns , wie ich auch am 29. November gesagt habe, von
Anfang an ein Verteidigungskrieg  gewesen und kein
Eroberungskrieg. Daß wir nach Belgien einmarschiert sind,
war Line durch die Kriegsverhältnisse uns aufgezwungene
Notwendigkeit. Ebenso war es eine durch den Krieg uns auf¬
gezwungene Notwendigkeit, Belgien zu okkupieren, Daß wir
in Belgien die Zivilverwaltung eingeführt haben, entspricht
durchaus der Haager Landkriegsordnung. Dementsprechend
haben wir dort also auf allen Gebieten die deutsche Zi-
dilverwaltung eingeführt , und ich glaube, haß es nicht zum
Nachteil der belgischen Bevölkerung gewesen ist Belgien ist
in unserer Hand das Faustpfand für die künftigen Berhand-
ttmgen. Ein Faustpfand bedeutet die Sicherung gegen
gewisse Gefahren,  die man dadurch sernhält , daß
man dieses Faustpfand in der Hand hat. Dieses Faust¬
pfand gibt man also nur heraus , wenn diese Gefahren be¬
seitigt sind.. Das Faustpfand Belgiens bedeutet also für
uns : Wir müssen uns in den Friedensbedingungen dagegen
sichern, daß, wie ich es schon früher ausgedrückt habe, Bel¬
gien nicht wieder das Vo rmar sch geb iet für unsere
Feinde  wird ; nicht nur im militärischen  Sinne , son¬
dern auch im wirtschaftlichen  Sinne . Wir müssen
uns dagegen sichern, daß wir nicht nach dem Krieg wirt¬
schaftlich.abgeschnürt werden. Belgien ist durch seine Ver¬
hältnisse, durch seine Lage und durch- seine Entwicklung
auch durchaus auf Deutschland angewiesen. Wenn wir in
ein enges Verhältnis mit Belgien auf wirt¬
schaftlichem Gebiete  treten , so liegt das ganz und
gar auch im Interesse von Belgien selbst. Wenn es gelingt,
daß wir uns mit Belgien auch über die politischen Fra¬
gen verständigen, die lebenswichtige Interessen Deutschlands
berühren, so haben wir die bestimmte Aussicht, daß wir
darin die beste Sicherung gegen die künftigen Gefahren ha¬
ben werden, die uns von Belgien aus , bezw. über Belgien
von Frankreich und England aus drohen könnten. Auch
hiermit ist der Staatssekretär v. Kühlmann einverstanden
gewesen.

Die Vorgänge in Rutzland.
Murawiews Verrat.

Ein Telegramm aus Moskau meldet den Selbstmord
des Oberbefehlshabers der Sowjettruppen . Murawiew hängt
Zusammen mit dem Putsch der Sozialrevolutionäre , deren
Partei Murawiew angehörte. Die Räteregierung hatte ihn
gegen die Tschecho-Slowaken ausgeschickt, als jedoch seine Par¬
teifreunde das Signal zum Aufstand gegen die Bolschewik!
Laben, versuchte er, die ihm unterstellten Truppen zu einem
3ug gegen Moskau  und weiterhin zu einem Vor-
üoß gegen die Deutschen  zu bewegen. Sämtliche
Trichpen lehnten, mit Ausnahme weniger Personen , den Ver¬
dat ab, Murawiew hatte sich um diese Zeit der Stadt
Simbrosk  bemächtigt und dort den Sowjet , da er seine
befehle nicht ausführte , verhaftet . Als sich nun die Trup¬
pen der Räteregierung treu zeigten und weiter gegen die
Tschecho-Slowaken geführt sein wollten, nahm sich Mu-

. rawiew das Loben. In Moskau traf die Sowjetregierung
fr

Eine Kaiserliche Kundgebung.
Berlin,  14 . Juli . (W.B.) Vom Kaiser ist dem

Staatssekretär des Reichsschatzamtes nachstehendes Tele¬
gramm zugegangen: „Ihre Meldung von der Verabschiedung
des Etats , der Bewilligung der Kriegskredite und des Mb-
schlusses des Steuerprogramms durch den Reichstag hat mich
mit lebhafter Genugtuung erfüllt . Ich danke Ihnen für
Ihre erfolgreiche Arbeit. Die Armee wird in den Beschlüs¬
sen den Beweis dafür erblicken, daß die Heimat ent¬
schlossen hinter unseren Waffen  steht , und daß
ein starker Wille und Zukunftssinn herrscht. Deutschland
wird unüberwindlich sein, toetttt es sich selbst seiner Stärke
bewußt bleibt und fest auf Gott vertraut ."

Kanzlerserien.
Berlin,  14 . Juli . Reichskanzler Graf v. Hertling

hat sich, wie gemeldet, wieder ins Große Hauptquartier be¬
geben, in dessen Nähe er seinen Sommerurlaub zu verbringen
gedenkt. Der Vizekanzler v. Payer  bleibt in Berlin bis
zur Beendigung der Kanzlerferien, die bis Ende August
währen dürften.

Deulsch-englische Gesangenenkonferenz.
Haag,  14 . Juli . Die»Haager Verhandlungen zwischen

Deutschland und England über den Gefangenenaustausch sind
so gut wie abgeschlossen. Sie haben zu einem befriedi¬
genden Resultat  geführt . Die Delegierten werden
voraussichtlich in der Lage sein, bereits Montag abreisen
zu können. Die Ratifizierung soll so rasch wie möglich er¬
folgen, fodaß mit dem Gefangenenaustausch bereits in den
nächsten Wochen begonnen werden kann.

Lloyd George fordert eine weitere Äeeresergiinzung.
Genf,  14 . Juli . „Echo de Paris " meldet aus Lon¬

don: Lloyd George empfing am Dienstag die Führer der
Parteien und gab die bedeutsame Erklärung ab, daß Eng¬
land zu einer noch weitergreifenden Heeresergänzung schrei¬
ten werde, wenn es entschlossen bleibe, im Jahre  1919
den Krieg zu beenden.

Anregung zum verschärften Wirtschaftskrieg Englands.
Rotterdam,  14 Juli . (T.U.) Die Londoner Handels¬

kammer hat eine Entschließung gefaßt und an die Regierung

die schärfsten Maßnahmen gegen die Genossen der Gesandten¬
mörder.

Die russische Regierung zum Gesandtenmord.
Eine Gesandtschaft der Sowjet-Regierung nach Deutsch¬

land , an deren Spitze der Generalleutnant Odnitzow steht,
traf in Berlin ein. Sie soll den Angehörigen des er¬
mordeten Gesandten das Beileid und die Entrüstung der
russischen Regierung aussprechen.

Die Entente entsendet mehr Truppen an die
Murmanküste.

Das Reütersche Bureau erfährt , daß beträchtliche En-
tentestreitkräfte die Murmanküste schützen. Weitere Truppen
werden ausgesandt. Das Ziel dieser militärischen Unter¬
nehmung ist die Abschlietzung Rußlands  im Norden
vom Meere. Zur selben Zeit arbeiten die Japaner an der
Absperrung Rußlands vom Stillen Ozean. Durch diese völ¬
lige Abschließnng denkt man es zu einem erneuten Anschluß
an die Entente und zu einem neuen Krieg gegen Deutsch¬
land zu zwingen.

Offene Karten zwischen England und Rußland.
Lugano,  14 . Juli . Der Londoner Korrespondent des

„Corriere della Sera " meldet, in englischen Kreisen wird
erklärt , daß die Maximalisten nunmehr .ihre Karten aufge¬
deckt hätten , indem die Moskauer Regierung verkündete,
sie sei bereit, sich jeder militärischen Aktion Japans xu¬
widersetzen.

' Die Machenschaften in Sibirien.
London,  14 . Juli . (W.B.) Reutermeldung. Tie „Daily

Mail " erfährt aus Charbin vom 12. Juli , daß der russische
General Horvet zum Provinzialvorstand von Sibi¬
rien  ernannt worden ist mit dem Programm , die Verträge
der Entente wieder Kn Geltung zu bringen, eine disziplinierte
Armee dort zu errichten und die Eigentumsverhältnisse wieder
herzustellen. . ...

Russischer Protest gegen Englands Pläne.
Moskau,  14 Juli . (W.B.) Meldung der Petersburger

Tel.-Ag. Das Kommissariat für die auswärtigen Angelegen¬
heiten hat an den Vertreter Großbritanniens in Moskau eine
Note gerichtet, in der die unverzügliche Zurücknahme
der englischen Abteilung  verlangt wird, die in Mur-
man gelandet ist. Gleichzeitig erneuert das Kommissariat seinen
Einspruch gegen den Aufenthalt englischer Kriegsschiffe in
Murman.

Bolschewiki-Regiment in Petersburg.
Moskau,  14 Juli . (W.B.) Tie Presse meldet: In

Petersburg hatten sich die linken Sozialrevolutionäre im Pagen¬
korps festgesetzt. Die Einnahme des Gebäudes war erst nach
größerem Kampfe möglich, bei dem auch Maschinengewehre und
Geschütze zur Anwendung kamen. Die Stimmung in Peters-

gemndt, in der darauf bestanden wird, im weitesten Sinne
wirtichaftliche Macht gegen die feindlichen Länder zur Anwen-
dung zu bringen als Mittel,  um den Krieg zu beenden.

Verhaftung der Mörder des Grasen Mirbach.
G en f , 14 ZUli. (T.U.) Nach einer Depesche des „Exchange

Telegraph" sind die Mörder Mirbachs verhaftet worden.

Die Aufklärung des Attentats gegen den Exzaren.
Stockholm,  14 Juli . (T.U.) Der schwedische Leutnant

Barkmann, der soeben ans Rußland zurückgekehrt ist, bestätigt,
daß der Zar nicht ermordet worden sei. Leutnant Barkmann
traf in Perm eine vertrauenswürdige Persönlichkeit, die in
Jekaterinburg während des dort gegen den Zaren gerichteten
Attentats  anwesend war. Nach deren Aussage spielte sich
das Attentat folgendermaßen ab : Ein gut gekleideter Mann warf
beim Borübergehenvor dem von der Zärensamilie bewohnten
Hauie eine Pombe jn das Vorzimmer, die auch explodierte,
ohne jedoch den Zaren zu treffen, der sich in den inneren Ge¬
mächern befand. Iw entstandenen Tumult gelang es dem
Attentäter, zu entfliehen. Der Thronfolger,  der ohne-
hin in der letzten Zeit schwer leidend gewesen war, erlitt durch
den Schreck einen Nervenchok  und soll bald darauf ge -,
storben  sein. (Alle diese Meldungen sind unbestätigt. Red.)

Enthüllungen Tschilscherins?
Basel,  14 . Juli . Wie die schweizerischen Blätter aus

Petersburg berichten, meldet die neue Pressekorrespondenz,
daß der Volkskommissar für das Auswärtige Tschitscherin in
den nächsten Tagen den Briefwechsel zwischen dem
Zaren und Kaiser Wilhelm veröffentlichen
werde.

Die Anleihen an die Alliierien.
Basel,  14 . Juli . Wie Haidas aus Washington mel¬

det, haben die Vereinigten Staaten bis jetzt den Bundes¬
genossen 6 091590 000 Dollars geliehen, die sich wie folgt
verteilen : England 3170 Millionen Dollars , Frankreich
1765 Millionen Dollars , Italien 660 Millionen , Rutzland
325 Millionen Dollars , Belgien 131 Millionen Dollars
Grieche« land 15 790 000 Dollars , Serbien 9 Millionen Dol¬
lars . Diese Darlehen wachsen jeden Monat zusammen um
400 Millionen . Von dem an Rutzland gewährten Kredit wur¬
den nur 187 Millionen Dollars verbraucht.

bürg ist erregt. — Ein Krieg s ° R ev olution s - Ko¬
mitee  unter Unnitzkh  hat die Obliegenheiten des bisherigen
Sowjets übernommen und die 'nichtbolschewistischen Kommis¬
sare abgesetzt. Das Revolutionskomitee hat strenge Kontrolle
des Verkehrs in den Straßen befohlen und das Waffentvagen
und Ansammeln des Publikums verboten, sowie die Entwaff¬
nung aller Sozialrevolutionäre angeordnet.

Rußlands „Freunde und Beschützer".
Moskau,  14 . Juli . (W.B.) Die Presse meldet, daß

der Befehlshaber der Ententegruppen an der Murmanküste
der englische Admiral Kemp, der Franzose de Lagoveraut,
sowie der Kommandeur der amerikanischen Streftkräfte Pro¬
klamationen erlassen haben, in denen die Besetzung des Ge¬
bietes durch die Ententetruppen mit der Notwendigkeit des
Schutzes des Entente-Eigentums gegen Deutsche und Finnen
und mit der Bitte der Einwohner um Hilfe gegen finnische
Angriffe, sowie mit der Absicht, die Eismeergebiete dem zur¬
zeit ohnmächtigen Rußland zu erhalten , motiviert wird.
Zn der Proklamation wird die Murmanküste als ein Ge¬
biet der Sovjets , das unter dem Schutz der Entente stehe,
und jede Aktion gegen diese als ein feindlicher Akt gegen
die Entente erklärt.

Der Kriegshetzer Kerenski.
Paris,  14 . Juli . (W.B.) Havas -Meldung. Ter

Polksansschuß der sozialistisch-radikalen Partei empfing Ke-
renskt, der erklärte, er betrachte Rutzland als noch inrmer
im Kriegszustand mit Deutschland befindlich und fordere alle
Völker der Entente auf , Rußland zu helfen und ihm eine
kleine Anzahl von Truppen zu senden, vor allem aber Mu¬
nition kommen zu lassen. Nur so könne das Land aus
seiner peinlichen Lage gerettet werden ; doch heiße es, sich
zu eilen. In drei Monaten werde es vielleicht zu spät sein.

Die Alliierten an der Murmanküste:
' Gens,  14 . Juli . „Daily Expreß" entnimmt russischen
Blättern , daß die Alliierten tatsächlich im Besitz der Halb¬
insel Kola  und ihrer eisfreien Meereshäfen sind, die von
der Murmanbahn versorgt werden. Im Hafen von Ale-
xandrowsk  befinden sich drei Kriegsschiffe der Alliierten,
sowie einige Torpedoboote und kleinere bewaffnete Schiffe.
— Der Londoner Berichterstatter des „Huvudstad Dagbladet"
drahtet eine Unterredung mit einem Wohl unterrichteten Eng¬
länder , daß die Entente sich den finnischen Forde¬
rungen  nach einem Hasen an der Murmanküste gegenüber
sympathisch verhalte unter der Bedingung , daß Finnland
nicht, wie England annimmt , ein Werkzeug Deutsch¬
lands  und dieser finnische Hasen keineneue deutsche
U- Bootbasis  werde , was die Entente mit allen Mitteln

. verhindern werde. „



Die Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 13. Juli . (W.B. Amtliche)

westlicher Lriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Bailleul  wurden mehrfache An¬
griffe starker englischer Abteilungen abge-
tviesen . Ebenso scheiterten nächtliche Vorstöße des Feindes
nördlich von  Albert.  Heftigem Feuerkampf auf dem West¬
user der Avre  folgten zwischen Ta ste l und Maillh
Teilangriffe der Franzosen, die der Feind am Nachmittage bei
Maillh,  am Abend in dem Kampfabschnitt nach erneuter
stärkster Artillerievorbereitung wiederholte. In Castel  und
im Gehöft Anchin fetzte sich der Feind fest. Oestlich dieser
Linie brachen seine Angriffe an unterem Gegenstoß zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zwischen Oise und Marne  blieb die Gefechtstätigkeit

rege. Erneute Vorstöße des Feindes südlich von Longpont
und südlich des Ourcq  wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den mittleren Vogesen und am Hartmanns-

weilerkopf  lebte die Gefechtstätigkeitauf. Nordöstlich von
Pont - ä - Mousson und im Fave - Grund  scheiterten
nächtliche Vorstöße des Feindes.

Im Monat Juni wurden an den deutschen Fronten 468
feindliche Flugzeuge,  davon 92 durch unsere Flug-
abwehrgeschütze, und 62 Fesselballone  abgeschossen. Hier¬
von sind 317 Flugzeuge in unserem Besitz, der Rest ist hinter
der gegnerischen Stellung erkennbar abgestürzt. Wir haben im
Kampf 153 Flugzeuge und 51 Fesselballone  ver¬
loren.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden darf  f.
(Wiederholt, weil' nur in einem Teil der letzten Auflage.)

Der desttsche abendbericht.
Berlin,  14 . Juli , abends. (W.B. Amtlich.)
Von den Kampffronten nichts Neues.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 14 Juli . (W.B. AmtlichI

westlicher « riegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Westufer der Avre  tagsüber rege Artillerie¬
tätigkeit.  Am Abend lebte sie auch an der übrigen Front
in Verbindung mit Erkundungsgefechtenauf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oertliche Kämpfe  am Walde von Villers-Cotterets.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der Feind am Abend
westlich von Chateau - Thierrh  an . Er wurde blutig
abgewiesen.  Das nächtliche Störungsfeuer war zeitweilig
lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stießen unsere Bomben¬
geschwader  zu nächtlichen Angriffen gegen die feindlichen
Bahnanlagen an der französischen Küste zwischen Dünkir-
chen -.B o ulogne - Abbeville,  Hu Raume Lillers-
St . Pol - Dvullens  sowie in der Gegend von Creph
en Valois und Villers - Cotterets  vor.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.
Der Ssterreichlsche amtliche Bericht.

Wien,  14 Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Zwischen dem Garda - See  und der Etsch  war beider¬

seits das Geschützfeuer sehr lebhaft. An der v e n e t i a n i schen
Gebirgsfront hat sich die Gefechtstätigkeit wieder gesteigert.
Gestern warfen auf dem Sasso Rosso  unsere Sicherungs¬
truppen feindliche Erkundungsabteilungen zurück. Heute fiüh
griffen italienische Bataillone südlich Asiago  und nördlich
des Montedi Val Bella  vergebens an. Auch ein Gefecht
an dem Westhange des Brentatales  endete zu unseren
Gunsten.

In Albanien  fühlen die Gegner gegen unsere neuen
Widerstandslinien vor. Im Devole - Tal  wurde eine fran¬
zösische Eskadron abgewiesen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  14 . Juli . (W.B.) P a l ä sti n a -

front:  Zwischen der Küste und dem Jordan war die Gefechts¬
tätigkeit gering. Oestlich vom Jordan lebte das feindliche
Artilleriefeuer in der Nacht zum 12. Juli auf und hielt
auch tagsüber heftig an. Am 11. Juli wurde ein feind¬
liches Flugzeuggeschwader  in der Richtung auf 'Kon¬
stantin opcl  gemeldet . Unsere Kampfflieger starteten und
drängten das Geschwader im Luftkampf wieder zurück. Von
den andern Fronten nichts Neues.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 12 Juli , nachmittags:

'Tie Franzosen vertieften ihre Fortschritte nördliche von Cha-
vignh und Faverolles, östliche Villers -Cotterets. Tic franzö¬
sischen Truppen haben gestern abend das Torf Longpont und
das Gehöft Iavage besetzt. Zwei Handstreiche, der eine nörd¬
lich von Montdidier, der andere in der Champagne, brachten
etwa 15 Gefangene ein. Deutsche Artillerietätigkeit am linken
Maasufer . — Abends: Unsere Truppen führten heute morgen
auf einer Front von 5 Kilometer zwischen Castel und nördliche
von Dtaillh-Raineval einen glänzenden Angriff durch.. Tos
Ziel wurde überall erreicht. Wir besetzten Bille  E a ste l,
das Gehöft A n chi n und eine Anzahl stark ausgebauter Gehölze.
Unser Vorrücken erreicht stellenweise eine Tiefe von 2 Kilo¬
meter. Wir haben über 500 Gefangene gemacht. Von der
übrigen Front ist nichts zu berichten.

Italienischer Bericht  vom 13 Juli : Im Laufe
des gestrigen Nachmittags begann der Feind mit großen, fächer¬
förmig entwickelten Abteilungen den Angriff aus die Stellung
von Cornone (südlicher Abhang des Sasso Rosso ). Doch
kam ihm unsere Besatzung im kräftigen Ansturm zuvor. Tie
Unsrigen griffen mit dem Bajonett an, schlugen den Feind
in die Flucht und verfolgten ihn bis in seine Ausgangsgräben.
Zahlreiche,Feinde blieben auf dem Platze. Wir nahmen 2 Offi¬
ziere und 64 Soldaten gefangen und erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre. Tie Kampftätigkeit erhielt sich in mäßiger Höhe auf
dem Pasubio, wo die beiderseitigen Artillerien etwas stärkere
Tätigkeit entwickelten. Zwischen dem Frenzela-  und dem
B r en t a t a l e wurden die ferndlichen Erkundungen durch unser
Feuer aufgehalten. Tie Lufttätigkeit war trotz der wenig
günstigen Wetterverhältnisse während des Tages sehr stark
10 feindliche Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht. —Auf
der a l ba n i schen F r o n t stellten unsere Tnippen im Norden
von Semeni und im Osten des unteren Devoli (nördlich von
Berat ) die Fühlung mit der neuen feindlichen Linie her.
'Die feindlichen im Rückzug befindlichen Truppen wurden an¬
gegriffen und itt der Nacht des 12. Juli mit Hilfe unserer Abtei¬
lungen zerstreut.. Zwischen Semini und der Bojufa setzten wir
die Säuberung des eroberten Gebietes und das Sammeln der
Beute fort. Tie Zahl der von uns im Verlause des 10. Züli
gemachten österreichischen Gefangenen übersteigt 1800, danmter
51 Offiziere.

Rotterdam,  14 Juli . Rach dem „Nieuwe Rotterv.
Courant" geben die englischen Blätter die britischen Gesamt-
derlustc im Juni , soweit sie veröffentlicht wurden, mit 4406
Offizieren und 135739 Mann an. Dazu kommen 40 Offiziere
und 204 Mann von der Flotte. Für die drei Monate April,
Mai , Juni stellen sich die Vevlustziffern auf 21097 Offiziere
und 337918 Mann . v

. Italiens „Helden ".
Lugano,  14 . Juli . Die italienische Presse verherr¬

licht die Einnahme von Berat  als einen großen Sieg mit
wichtigen strategischen Folgen. Die „Agenzia Stefani " ver¬
breitet hierüber einen längeren Bericht, in dem der Wert
und die Wichtigkeit des italienischen Vormarsches an den
ehemaligen österreichischen Anstrengungen, das verlorene Ge¬
biet zu erobern, abgemessen werden. Die Blätter veröffent¬
lichen lange französische und englische Bewunderungskom-
mentare.

Bern,  14 Juli . (W.B.) General Diaz  erhielt
durch königliche Verfügung in besonderer Anerkennung seiner
militärischen und organisatorischen Verdienste seit Ueber-
nähme des Oberkommandos die höchste Auszeichnung
des .militärischen Savoyen-Ordens.

Rom,  14 . Juli . (W.B.) Laut Meldung der „Agenzia
Stefani " wurden die Generäle Cadorna , Porro und
Capello zur Disposition gestellt  und ihres Gra¬
des und ihrer Pension verlustig erklärt.

Das Arbeitskammergesetz
ist nicht mehr verabschiedet worden, jedoch sind die Verhand¬
lungen soweit gefördert, daß bald nach dem Wiederzusammen¬
tritt des Reichstags im Herbst die endgültige Verabschiedung
möglich sein wird. ( ■■

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  14 Iunr . Der Staatssekretär des Innern

Staatsmimster Wallraf  wird morgen abend in Begleitung
mehrerer Räte eine zweiwöchentliche Reise nach den Ost¬
gebieten  und Litauen antreten.

Berlin,  14 Juli Nach dem Stand der gegenwärtigen
Verhandlungen ist zu erwarten, daß die Zahlungen Rußlands
an Deutschlands Gläubiger frühestens anfangs Oktober aus¬
genommen werden.

veuisever Keicdstag,
. Sitzung vom 12. Juli.

Dritte Lesung der Steuervo .rlagen.
Das Haus ging um 6 Uhr zur dritten Lesung der Steudr-

vorlagen über . Zunächst erfolgt eine allgemeine Aussprache.
Mg . Keil (Soz .) : Die künftigen Steutzrgesetzesollten

dem Hause frühzeitig zugehen, damit wir unsere Arbeit
nicht zu .überhasten brauchen. (Allseitig« Zust.) D,ie jetzi¬
gen Vorlagen sind im Ausschuß gründlich umgestaltet wor¬
den. Wo bleibt die Erbschaftssteuer?  Die Erbschaf¬
ten werden bei uns geschont wie in keinem Lande der Welt.
Wir bedauern , daß der Reichstag sich auf hie Besteuerung
der Mehreinkommen beschränkt hat . Trotz vielen Mängeln
stimmen wir den Besitzsteuern zu Die Verbrauchs - und
Verkehrssteuern aber lehnen wir  ab.

ReichsschatzsekretärGras Roedern:  Die 12 vorge¬
legten Steuergesetze sind im wesentlichen in der zweiten
Lesung angenommen worden. Eins ist erheblich erweitert.
Ein neues wichtiges Gesetz ist hinzugefügt worden. Die Be¬
stimmung über di« Kriegsabgaben ist auf die physischen Per¬
sonen für das Jahr 1918 ausgedehnt worden. Die Reichs-
regierung wird diesem Vorschlag zustimmeu Ich freue mich,
daß die Süddeutschen dem Ausbau von Roichseinrichtungen
das Wort geredet haben. Der Reichsfinanzhof  wird
nicht nach der Michshwuptstadt, sondern nach Sü d d e u t sch-
land gellegt  werden Bei dem Umfang der Steuervor¬
lagen warien drei Monate keine völlig ausreichende Zeit.
Die Ausschüsse haben ernsteste Arbeit geleistet. Dafür spreche
ich den Dank der Reichsregierung aus . Ich halte es für
bedauerlich, d'aß die Fraktion des .Vorredners sich den Er¬
wägungen der Regierung , und der Mehrheit völlig ver¬
schließt und einem großen Teil der Steuern .ihre Zustimmung
verweigert.

Abg. Bernstein (unabh . Soz.) lehnt die Verbrauchs-
und Verkehrssteuern ab.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Darauf wird über die einzelnen Gesetzentwürfe abge¬

stimmt. Das Gesetz über die 'außerordentliche  Kriegs¬
abgabe wird angenommen. Das Biersteuergesetz und
der Bierzoll  werden angenommen gegen die Sozial¬
demokraten. Gegen das Weinsteuergesetz stimmen die Sozial¬
demokraten und die Elsässer. Gegen das Schaumweinsteuer-
gesetz stimmen nur die unabhängigen Sozialdemokraten . Die
Besteuerung der Mineralwässer  wird angenom¬
men, ebenso die Erhöhung der Postgebühren  ge¬
gen die Sozialdemokraten und Polen . Beim Reichs-
stempelgesetz  beantragen die Sozialdemokraten eine
Steuer von 10 v. H. für die Fideikommisse.

Schatzsekretär Graf Roedern  bittet , den Antrag ab¬
zulehnen.

Der sozialdemokratische Antrag wird in namentlicher
Abstimmung abgelehnt. Gegen den Antrag stimmten 154
Abgeordnete, dafür 151 (Sozialdemokraten, Fortschrittler,
Polen , Elsässer und einige Nationalliberale ) ; zwei Abge¬
ordnete enthielten sich der Stimme . — Das Reichs-
stempelgesetz  wurde angenommen, ebenso das Wechsel-
stempelgesetz Das Umsatzsteuergesetz  wird ge¬
gen Sozialdemokraten und Polen angenommen. Die Gesetze
über die Steuerflucht und über den Reichsfinanzhof werden
einstimmig angenommen.

Sitzung vom 13. Juli.
Vertagung des Reichstages.

Das Haus räumte heute mit dem Rest seiner Arbeiten
auf und ging dann in die Fersen. In dritter Lesung wurde
zunächst das Branntweinmonopol unverändert
angenommen.

Reichsschatzsekretärv. Rödern:  Der Reichstag hat sich
mit der abgeschlossenen Steuergesetzgebung den Dank des
deutschen Volkes verdient.

Gegen die Stimmen der beiden sozialdemokra¬
tischen Fraktionen  wurde dann der Etat in drit¬
ter Lesung angenommen.

Auf Antrag des Abg. Gröber (Ztr .) wurde ein be¬
sonderer Ausschuß des Reichstags für Sozialpolitik eingesetzt.

Die neuen Kriegskredite.
Abg. Ebert (Soz .) : Wir bedauern aufs Tiefste, daß das

furchtbare Blutvergießen  im Westen und Süden
noch fortdauert.  Das deutsche Volk ist erfüllt von ehr¬
lichem Friedenswillen , und auch die deutsche Regierung hat
von neuem ihre Friedensbereitschaft zu erkennen gegeben.
Aber die Regierungen und Parlamente und leider auch die
Arbeiterparteien in den Ententestaaten haben bisher eine

solche Friedensbereitschast vermissen lassen. Die gegnerischen
Staatsmänner haben sich auch in ihren letzten Kundgeb uw- i
gen zu Kriegszielen bekannt, die die politische und Wirt- >
schaftliche Unabhängigkeit Deutschlands aufs Schwerste be-
einträchtigen würden. (Allseitige Zustimmung.) Jene un- |
heilvolle Politik des Krieges biszur  letzten Entscheidung
mutz uns den Krieg auf Jahre hinaus unabsehbar verlängern.
(Sehr richtig.) Wir wünschen einen ehrenvollen Fri «.
den  für alle. Da die Gegner uns einen solchen Frieden
bis zum heutigen Tage verweigern, werden wir auch dies- ,
mal die Mittel bewilligen, die zur weiteren Verteidigung:
der Lebensinteressen unseres Volkes und zur Erreichung
des Friedens gefordert werden (Beifall .) (Zischen bei den
unabhängigen Sozialdemokraten.)

Abg. Geher (unabh . Soz.) : Der Krieg ist einmal ein
Verteidigungskrieg gewesen. Die Reichsleitung stützt die j
Annexionisten . Die Militärpartei herrscht; das beweist auch j
der Wechsel im Auswärtigen Amt. Rußland und Rumänien.
ist der Gewaltfriede aufgezwungen worden. Die Militär » !
autokratie will auch für den Westen den Gewaltfrie - j
den.  Die Rot wächst; Hunger und Elend verwüsten, was j
der Krieg übrig gelassen hat. (Widerspruch. Zuruf : Sie
verlängern mit einer solchen Rede den Krieg.) Wir wollen j
die Mehrheit vor dem Untergange retten , deshalb stimmen
wir gegen die Kredite.  Proletarier aller Länder, ver¬
einigt euch! (Lachen auf allen Seiten des Hauses, Beifall
bei den unabh. Soz.)

Die Kriegskredite werden in 2. und 3. Lesung gegen
die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokrat
t e n angenommen.

Mit der Erledigung zweier kleiner Nachtragsetats ist
die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Fehrenbach:  Das Volk betrachtet die Frie- 1
densschlüss« im Osten mit großer Genugtuung . Es wird
auch Verständnis für die Notwendigkeit der neuen Steuev-
belastungen haben. Wir sind zu einem ehrenvollen Frieden
bereit , sobald die Feinde ihren Vernichtungswillen auf¬
geben. Wir vertrauen auf Gottes Schutz und auf unsere
tapferen , unvergleichlichen Heere. (Lebh. Beifall .)

Das Haus vertagt sich hierauf ; der Präsident wird er¬
mächtigt, eventuell die Sitzung früher anzuberaumen.

Der Präsideyt  schlägt Vertagung bis 5. No¬
vember  vor.

Abg. H a a se (unabh. Soz.) : Die Politik ist jetzt in ein
Halbdunkel gehüllt. Es entspricht nicht der Würde des Par¬
lamentes, sich selbst auszuschalten.

Der Vortagungsantrag wird angenommen und der Präsi¬
dent wird ermächtigt, erfordernisfalls die Sitzung auch früher
einzuberufen.

Preussiscber Candtag.
fiemnbau*.

Sitzung vom 12. Juli.
Präsident Graf v. Arnim - Boitzenburg  eröffnet

die Sitzung, die auf 1 Uhr anberaumt , um 3.40 Uhr. (Die
Verzögerung des Beginns ist erfolgt, weil die Geheimsitzung,
die um 11 Uhr ihren Anfang nahm, bis 3.30 Uhr dauerte.
Ein Bericht hierüber wird nicht ausgegeben.)

Der Nachtragsetat zu dem Staatsvertrag zwischen Preu¬
ßen, Sachsen-Meiningen und Sachsen-Koburg-Gotha für die
Errichtung eines gemeinschaftlichen Landgerichts in Meinin¬
gen wird ohne Debatte angenommen.

Nach Erledigung einiger Petitionen verliest Vizepräsi¬
dent des Staatsministeriums Dr. Friedberg  die aus dem
Großen Hauptquartier vom 11. Juli datierte Königliche
Verordnung , wonach der Landtag vom 12. Juli bis 2 0.
September vertagt  wird.

parlamentarisches.
Berlin,  14 . Juli . (W.B ) Der Ausschuß des Reichs-

tags , der über die Schutzhaftbestimmungen  zu be-
raten hat , hat sich bis zum Herbst vertagt.
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Lokales.
— Schulangelegenheit.  Auf die Bekanntmachung

der hiesigen städtischen Schulen und der Seminarschule, die |
alle Schulkinder  angeht , werden deren Eltern an die- j
ser Stelle besonders aufmerksam gemacht. Es handelt sich I
um dr ingliche Sachen;  daher müssen  alle ortsan - I
wesenden Schulkinder zur Stelle sein.

— Der Sanitätssergeant Otto Schlappig  vom Res.» ]
Lazarett II . Düsseldorf (geboren zu Dillenburg ) wurde zum !
etatsmätzigen Sanitä t s seldweb el  befördert.

— Ein neuer Winterfachrplan! ' Ein neuer |
Fahrplan für den Personenverkehr wird ohne Zweifel wie- 1
der in gewohnter Weise zum 1. Oktober eingesülhrt . Die be- 1
tei legten Eisenbahndirektionen sind bereits mit den Vorberei- |
tungen beschäftigt. Der erste Entwurf ' wird zur Zeit ausge¬
stellt. Durchgreifende Aenderungen sind kaum zu erwarten, ]
Die Betriebslage macht es natürlich nicht möglich, neue Züge ]
einzustellen. Wohl aber ist es angängig, die bestehenden Ver- !
bindungen nach den bisherigen Erfahrungen den Bedürfnissen 1
anzupassen, besser Anschlüsse herzustellen usw.

— Darf ein Kind von fremder Hand ge - j
züchtigt werden?  Eine bemerkenswerte Entscheidung !
zu dieser Frage fällte der „Frankf. Ztg." zufolge das dortige i
Lverlandesgericht. Ein Kaufmann in Sindlingen überrascht« |
in seinein Garten einen Schullnabeir beim Himbeerendiebstahl j
und züchtigte ihn an Ort und Stelle . Der-Kauftnann hatte 1
sich deshalb wegen Körperverletzung vor dem Höchster Schüs- j
fengericht zu verantworten , erzielte aber einen Freispruch, I
ebenso vor der Strafkammer in Wiesbaden, bei welcher der j
Vater des Jungen Berufung eingelegt hatte. Das Oberlan- j
desgericht als weitere Berufungsinstanz verwarf die Revi- j
sion des Vaters und verurteilte diesen zu den Kosten und zur j
Zahlung der dem Beklagten entstandenen Unkosten. Das j
Urteil führte aus , „daß es statthast ist, einen Knaben, auf
frischer Tat ertappt , in augenblicklicher Abwesenheit deS j
Vaters zu züchtigen, wenn, wie im vorliegenden Fall , das
Matz der Züchtigung nicht über die vernünftige Grenz« ]
geht."

Provinz und naeftbarlcUalt.
Marburg,  12. Juli . Nachdem kürzlich in einer öffent¬

lichen Versammlung Marburger Frauen die dringende Mah¬
nung zum Ausdruck gebracht wurde, nach Möglichkeit Be¬
schäftigung als Munitionsarbeiterin in Kassel anzunehmen,
fordert jetzt der Rektor der Universität die Studentinnen,
deren Zahl über 400 beträgt , in einem Anschlag am schwar¬
zen Brett auf, sich während der Ferien zur Munitionsarbeit
zu melden. — Eine Meldung aus.  Kassel besagt hierzu:
Die Schülerinnen der Oberklassen des städtischen Oberly¬
zeums und der Studienanstalt traten geschlossen in eine Mw
nitionsfabrik ein.

un
te.
str

B
ar
ve
de
ar

ist
Xi

bt
B
br
Ii
V

ft
9'
d
a

*
<L

i
r
e

n



>

M. 1* ^uft. Der vor einigen Wochen vom
Krankenhaus verlegte Kanonier

?er ĥ tte infolge eines int Felde erlittenen Nerven chocks
-" ^ vracke vollständig verloren. Vergangenen Freitag
^ ^ wZerholre sich das Erlebnis im Traume und amacht wieoeryou- u Sprache wieder er°
a n̂ g" . Swlle herrschte ob dieses Geschehens große

Frankreich in Ruhe und Entschlossenheit den neuen deut¬
schen Angriff , für den nach Angaben der Flieger alle Vor¬
bereitungen beendigt sind. Man sucht mit einer gewissen
Beunruhigung nach der Ursache der vermeintlichen Ver¬
zögerung der Offensive. Man vermutet u. a , dre deutsche
Heeresleitung plano eine neue unerhörte Ueber-
raschung  auf irgendeinem Frontabschnitt.

i enbach,  15 . Juli . Vizeseldwebel K o ch, Sohn des
Bergmanns Wilh. Koch von hier, erhielt das Ei .serne
>reuz 1. Kl.

vermisstes.
. Denkmäler verschwinden.  Der Bedarf des

bat die Heeresverwaltung genötigt , auch aus wlche
LumLgen zLugreifen . die in Bronze- und Kupfer-
-^ merkcn enthalten sind. Bei der Enteignung wird unter
nderem auch darauf Rücksicht genommen ob Gußmodelle

sind die es ermöglichen, die Bildwerke in gler-
^ Ausführung wieder herzustellen . In Hamburg sind

Kamelreitergruppen der Schaartorsbrücke, die Walküren-
^uPpE <lN der Schönen Aussicht und die Kupferftgur des
^ Karl-Brunnens auf dem Fischmarkt vom Krregsamtkaiser-,
nteigmt worden.gem „ ^ er Nachtrag.  Tie Freunde des
Limiedclmanns auf dem Staffelberg wird es gewitz mterffsteren.
n erfahren, da!ß das fetzige Leben Dl einem Nachtrag zur
^cheffel'chen Dichtung „Wohlauf, die Luft geht frisch und
-ein!" Anlaß gegeben hat. Ter Reimer stngt:

EinsiedelnWnnwar sonst auch leer
. Gebrannt bis auf die Knochen.

Er hatte keine Butter mehr
Und auch kein Fett ' zum Kochen.
Ter Wein war hin, das Einheitsbier,
Erbarm dich, Herr, so fade,
Er hatte nur sein Hausbrevier
Und etwas Marmelade.

Leilgemiiye»etraevlungen.
„Spanisches ".

Das Fremde wuchert leicht empor — in unfern deutschen
ganten , — schon manches kam uns spanisch vor, — das wir
ndjit recht verstanden. — Doch kann man aus dem Spanier-
«md — auch mancherlei entdecken, — das längst ist als
»robat bekannt — zu mannigfachen Zwecken!

Hispania führte vieles ein — und machte manchen
kreffer — sehr feurig ist der span'sche Wein — und scharf
«r span'sche Pfeffer ! — Die span'sche Fliege hinterm Ohr
— weiß Wunder zu verkünden, — und mancher greift zum
pan'schen Rohr — meist aus Erziehungsgründen!

Ja , wenn es gut und heilsam ist, — und es bestand
tvie Proben , — so daß man seinen Wert ermißt , — muß
irtan das Fremd« loben, — doch was als neu'stes einge-
ührt , — das kann uns nicht verlocken: — Wenn man die
.span'sche Krankheit" spürt — mit ihren „Streptokokken" !

Ein Uebel ist's , es naht geschwind, — aus Spanien
soll es stammen, — es packt sowohl das zarte Kind, — wie
auch den Mann, den strammen. — Es hat dev Mägdlein, wie
den Frau 'n — viel Kopfschmerz schon bereitet , — und
überall in Deutschlands Gau'n — war plötzlich es ver¬
breitet.

Ein Uebel ist es jedenfalls — und dient uns nicht zum
Heile, — cs fährt in Nase uns und Hals — und andre
Körperteile, — es zwickt die Menschen hier und da — und
hat sie an der Strippe . — Die Krankheit aus Hispania
netlnt man die span'sche Grippe.

Sie liegt uns in den Gliedern und — verstimmt sogar
den Magen, — sie treibt es wirklich gar zu bunt — und
schafft viel Unbehagen. — Mag schnell, wie sie uns „an¬
kehext" — sie sich von dannen heben — und dorthin , wo
der Pfeffer wächst— sich wieder hinbegeben!

Der liebe Sommersonnenschein— erweise sich als Retter,
es stellte sich!nun endlich ein — gesundes Ferienwetter ——

und rufe ihr energisch zu: — bis hierher und nicht wei¬
ter , — auf daß sie nicht die gute Ruh' — der Ferien
itört! Ernst Heiter.

Die belgische Frage.
Kopenhagen  15 . Juli . Aus Berlin bringt „Poli¬

tiken" eine Meldung über Belgien, die aus Wohl unterrich¬
teter und autoritativer politischer Ouelle stammen soll.
Danach ist die Voraussetzung dafür , daß Belgien zurückge-
geben werde, nichts anderes, als die unbedingte Erfüllung
der Forderung , daß Deutschland über seine überseeischen
Kolonien  und die ungehinderte Verbindung mit ihnen
wieder frei verfügen könne. Belgiens Schicksal hänge dwion
ab : Wenn die Entente Deutschland wirklich von der Welt
abschneiden und ihm seine Kolonien vorenthalten wolle, so
werde Deutschland auch nicht auf eine Herausgabe Belgiens
eingehen können. „ tJ_ . . _

Genf,  15 . Juli . Die Pariser Presse steht rn der Er-
klärung des Kanzlers über Belgien einen großen Erfolg
Hertlings.

Die russische Krisis.
Wien,  15 . Juli . (T.U.) Moskauer Blätter erklären̂ das

Vorgehen Englands deute darauf hin, daß bon dieser Seite
ein ernster Schlag  gegen das revolutionäre Rußland
geplant werde Allgemein sei man der Ansicht, daß man sich
am Vorabend des russiscĥbritischen Krieges befinde. Tire
Sowjetregierung treffe alle Vorkehrungen, um vor Ueber-
raschnngen geschützt zu sein. ^ ,

Stockholm,  15 Juli . (T.U.) Anfang dreier Woche find
in Alerandrowsk drei weitere britische Transporte eingelaufen,
die neben zwei Regimentern Territoriales mehrere Schwadro¬
nen sowie sechs Feldbatterien an Bord hatten. In Kanda-
loksch, Kem und Pavadewsk sind ordentliche Werbebureaus ein¬
gerichtet worden. Tie örtliche Bevölkerung erhält bei Eintritt
in das alliierte Heer 150 Rubel pro Mann und Monat . Bis¬
her soll die Anwerbung von etwa 2000 Mann bereits gelungen

^Kopenhagen.  15 . Jüli . (T.U.) „Nattonaltidende" er¬
kennt in der offiziellen englischen Meldung, daß die Alliierten
aus russischen Wunsch erhebliche Truppenstärken an die Murman-
küste entsandt hätten, um die Eisenbahn und die Küste zu
belcbützen, und daß weitere Truppen entsandt würden, die
Ententeabsicht, Rußland in seiner krittschen Lage ausschsteß-

^ ficlfctt MJ\
Haag,  15 . Juli . (TU)  Tie -englische Presse beschäftigt

sich in außerordentlichemUmfang mit den Vorgängen in Ruß¬
land und Sibirien . Tie „Times" bringt die Vorgänge an
der Murman -Küste mit deutschen Wünschen in Zusammenhang,
sich dort einen eisfreien Hasen zu sichern, nachdem das britische
Minenfeld, wie das ' Blatt sagt, die holländische Bucht, das
Skagerrak unu auch die Häfen Ostende und Zeebrügge zu Vor¬
stößen für die Teutschen schwer verwendbar gemacht habe.

Vercmtwortl. Schriftleiter : Hans Albrecht  in Dillenburg.

MMcdr Srilssminscdmige».

Budapest,  14 . Juli . Die Ungarische Landesbank in
Budapest sandte einen Kasfenboten in Begleitung eines Be¬
amten mit dem Aufttag , bei einer Filiale des Wiener Bank¬
vereins 200000 Kronen  in bar abzuliefern . Während
der Beamte sich einen Augenblick entfernte , um Schriftstücke
an der Kasse abzugeben , entfloh der Kassenbote.

Genf,  14 . Juli . (TU .) Wi« das Journal meldet,
ist in Blois die bekannte französische SchokoladenfabrikP o u -
lain  durch ein« Feuersbrunst zerstört worden.

Stockholm,  14 . Juli . (W.B., „Astonbladet" erfährt
von dem ersten Stockholmer Arzt , daß sechs Mann von der
Besatzung des Dampfers „Angermanland ", der Freitag abend
von Petersburg angekommen ist, an der asiatis  chestC ho¬
le ra erkrankt sind . Der Arzt betont , daß Stockholm nicht
von der Gefahr einer Choleraepidemie bedroht sei.

vagesnaevrievlen.

Bekanntmachung
Rr. W. IV. 1200/7. 18. K. R .A.

delreffen»MlsMuie mit Sitötlpmle oon
MiemMmiMle».

Pom 13. Juli 1919.

Geizte nacDricftten
Der heutige Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 15. Juli . (W.B. Amtlich)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Südwestlich von Apern  griff der Feind gestern
>Aih nach starker Fenervorbereitung an und drang in gerin-
8er Breite in unser Kampfgelände ein. Beiderseits,
öe 5 tagsüber Artillerietätigkeit . Sie lebte am Abend
vuch an der übrigen Front auf.

Tie nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund deS
Gesetzes Wer den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 «t
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl S . 813), des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom,
4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der 'Fassung dom
17  Dezember 1914 (R.-G.-BI. S . 516) in Verbindung mit
den Bekanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915, 23. März 1916, 22. März 1917 und 8. Mm
1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 25. 1916 S . 183, 1917 <S.2o3
un 1918 S . 395), ferner — auf Ersuchen des Königlichen
Kttegsministeriums — auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
Apttl 1917 (Reichs--Gesetzbl. S . 376) und 17. Januar 1918
(Reichs-Gesetzbl S . 37), sowie der Bekanntmachungüber Aus-
kunstspfliät vmn 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
und wom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187) mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen ,

a) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Verordnung
gegen Preistreiberei dom 9. Mai 1918 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 395),

b) die .Beschlagnahmebesttmmungen gemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26 Apttl 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376),

c) die Auskunftspflichtgemäß der Bekanntmachung über
Auskunftspflicht vom 12. 'Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 604) und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187)
bestraft werden, soweit nicht nach! allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der B̂etrieb des Handelsgewerbesge¬
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläs¬
siger Personen vom Handel vom 23 September 1915

/ (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

Wegen des großen Mangels an verfügbaren Kriegs¬
gefangenen ist es der Inspektion in diesem Jahre unmöglich,
den Derschmafchinenbesttzern Kriegsgefangenenhil!se zur Ver¬
fügung zu stellen. Die Landwirte müssen daher mit ihren
Kriegsgefangenen ausheffen. Hierfür evtl, für einige Tage
erforderlichen Umstellungen sind vom Wirtschaftsausschuß
im Einvernehmen mit dem Revisionsosfizier vorzunehmen.

Zur Verrechnung kommt der tundMii'tschuftlrche Lohn
der Arbeitsttste desjenigen Arbeitskommandys, dem der be¬
treffende Kriegsgefangene dauernd angehürt. Wegen der
sehr ansttengenden und nur ungern geleisteten Tätigkeit bei
der Dreschmaschineempfiehlt die Inspektion dringend, den
an der Dreschmaschine beschäftigten Kriegsgefangenen soviel
an Prämien znkommen zu lassen, daß ein Tageslohn von
2 Mk erreicht wird. Diese Prämienzulagen erscheinen nicht

auf der Arbeitsliste. Die Kommandoführer haben die Tä-
ttgkeit der zu den Drescharbeiten herangezogenen Kriegs¬
gefangenen mit allen Mitteln zu fördern.

Frankfurt a. M., den 1. Juli 1918.
Die Inspektion des Kriegsgefangenenlagers

des 18. Armeekorps.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis
und weiteren Veranlassung mftgeteilt.

Dillenburg , den 9. Juli 1918.
Der Königl. Landrat.

Leinen-Nähgarnyssrteilung.
an die Herren Bürgermeister des«reifes.

Die unter dem 19. v. M. (Nr. 147 des Kreisblattes)
bekanntgegebene Leinen-Nähgarnverteilung ist in einer großen
Anzahl Gemeinden noch nicht erfolgt ; die zugewiesene Menge
lagert in den 6 Verkaufsgeschästen trotz weiterer Po,tkar-
tenzuschrift noch unangesördert .

Da durch die Notlage des Mangels an Nahgarnen bei
der Bevölkerung eine derartige Verzögerung nicht gerecht¬
fertigt erscheint, wird hierdurch an die baldige Abholung
und Verteilung erinnert.

Dillenburg , den 11. Juli 1918.
Die Krvis-Beklerdungsstellje.

Wilhelmstraße 1, IV.

Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne  blieb die Gesechts-

~lebhaft.  Liertliche Jnfanteriegefechte südlich von
- *■ Thierry - Aigle und im Savieres - Grunde.

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 35. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Der öfter erichisch - ungarische Gesandte in
' Rußland,

j. Wien,  15. Juli . Rach Mitteilung einer Korrespondenz
-1 der^Gesandte in Dänemark, Otto Freiherr v. Franz,
* m, österreichisch-ungarischen Gesandten in Rußland aus-^r,ehen.
. Frankreich in banger Erwartung.

Lugano,  15 . Juli . Der Pariser Korrespondent des
-»« ecolo- schreibt: Seit etlichen Tagen erwartet man in

verkauf von waren der Reichsbekleidungsstelle.
Tie Unterzeichnete Kreisbekleidungsstelle läßt am Mitt¬

woch dem 17. Juli , an Kleidungsstücken zut ausschließ¬
lichen Erwerbung durch die minderbemittelte
Bevölkerung  des Mlkkreises in den nachbezeichneten
Geschäften verkaufen:

72 Frauenunterhosen:  Verkaufspreis 8,50 Mk.
500 Paar  K in d er str ümp fe : Verkaufspreis 1,75

Mk. bis 3,60 Mk.
2 00 Paar F rauen  str ümp fe:  Verkaufspreis 3,72

Mk. bis 4,15 Mk.
Verkaufsgeschäste:
In Dillenburg : A. H. König ; C. Laparosö ; W.

Braum,  Söhne ;, Ferd. Braum.
In Herborn : L. Hecht ; G. W. Hoffmann ; E. Krre-

QC'T*  L 2 r
In Haiger : Fr . Busch Nächst; C. Hoffmann ; O.

Menk ; R. Lug ; H. Schönau,  Ww.
Beim Kauf ist die Vorlage eines Bezugsscheines und

einer Bescheinigung der Minderbemittelten durch die Bür¬
germeisterei erforderlich. *

Dillenburg , den 11. Juli 1918.
v Die Kreis-Bekleidungsstelle.

Wilhelmsttatze1, lV.

i

§ 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegen-

ständ e.
Von dieser Bekanntmachungwerden betroffen:
Sämtliche vorhandenen und weiter anfallenden Papierrund¬

garnabfälle,' welche bei der Herstellung oder Verarbeftung von
Papierrundgarn anfallen, das aus Spinnpapier allein oder
unter Mitverwendung von Faserstoffen hevgestellt ist. Ausge¬
nommen von dieser Bekanntmachung find Abfälle von solchen
Papierrundgarnen, die mit Bastfasern gesponnen sind? )

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betwffenen Gegenstände
werden hiermll beschlagnahmt.

8 3. '
Wirkung der Beschlagnahme.

Tie Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungenüber sie nichtig
sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen
erlaubt werden. «£en rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehungerfolgen.

8 4.
Veräuß 'erungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liese-
rung der von der Bekanntmachung betwffenen Gegenstände
erlaubt:

1. an die Kriegs-Hadern-Akttengesellschaft, Berlin SW.
19, Leipziger Straße 76,

2. an die von der Kriegs-Hadern-Akttengesellschaft be-
zeichneten Stellen.

Ueberschreitet der Bestand eines Eigentümers an den von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenständen 1000 Kg. und
werden die Gegenstände nicht innerhalb 14 Tagen der Kttegs-
Hadern-Aktiengesellschlastzum Kauf angeboten, so hat der Eigen¬
tümer Enteignung zu gewärtigen.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände durch die Kriegs-
Hadern-Akttengesellschaft und in deren Auftrag gestattet.8 6.

Lagerbuchführung und Aus .kunftserteilung.
Tie Meldepflicht über die von dieser Bekanntmachungbe¬

troffenen Gegenstände richtet sich nach den Bestimmungen der
NachtragsbekanntmachungNr. W. M. 100/7. 18. K. R. A. vom
13 Juli 1918 zu der BekanntmachungNr. W. M. 312/10. 16.
K. R. A.

Jeder Meldepflichttgehat ein Lagerbuch zu fuhren, au»
dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwen¬
dung ersichtlich sein mutz. SoweÄ der Meldepflichtige bereits
ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein besonderes Lager-
buch nicht eingettchtet zu werden.

Beauftwgten der Militär - und Polizeibehörden ist die Ein¬
sicht in das Lagerbuch, die Geschäftsbttefe und Geschäftsbücher
sowie die Besichtigung und Untersuchung der Betriebsmnrich-
tungen und Räume zu gestatten, in denen meldepflichinge
Gegenstände erzeugt, gelagett, feilgehalten werden oder zu
vermuten find. .

8 7.
Hö ch stp r e i f e.

Tie Kriegs-Hadern-Akttengesellschaft oder die von ihr gemäß
8 4 bezeichneten Stellen dürfen beim Ankauf für 100 Kg.
durch diele Bekanntm-achung beschlagnahmtePapierrundgarn¬
abfälle höchstens 30 Mk. bezahlen. Tiefer Preis verficht sich
auf Grund eines Feuchtigkeitsgehaltesder Abfälle von höch¬
stens 20 v. H. des absoluten Trockengewichts. Für Mischungen
von Papierrundgarnabsällen mit anderen Abfällen oder für
nicht normale (imprägnierte, gezwirnte und ähnliche) Abfälle
sind entsprechend niedrigere Preise zu bezahlen.

Für geschlossene Wagenladungen von nkindestrns 10000
Kg. darf ein Zuschlag von 2 v. H. auf den Preis von 30 Mk.
vergütet werden.

*)  Tie von dieser Bekanntmachung ausgenommenen Papier¬
garnabfälle sind durch die BekanntmachungNr. W.  III . 3000/9.
16 KR .A. vom 10. November 1916 beschlagnahmt.

w 7
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Zahkungsbeding ungen.

Der Höchstpreis schließt den Umsatzstempcl, die Kosten der
Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhof bezw. Postamt
oder bis zur nächsten Schiffsladestelle sowie die Kosten der
Verladung und Besorgung der Bedeckung ein. Er schließt nicht
die Kosten des Gebrauchs von Wagendecken ein ; für sie gelten
die Preise des Deckentarifs der Staatseisenbahn des Wgang 's-
orts , auch bei .Verwendung eigener Decken des Verkäufers,

Für Kapzüchen dürfen bis zu 1 Mk. für 1 Kg., für son¬
stige Säcke und Packhüllen bis zu 0,50 Mk. für 1 Kg. vergütet
werden. Tie Kosten für eine vom Verkäufer bei Preßballen«
Packung verwendete Draht - und Bandeisenverschnürungsind
im Höchstpreis eingeschlossen.

'Der Höchstpreis versteht sich für Nettogewicht und.Barzah¬
lung innerhalb 30 Tagen vom Tage des Versandes der Waren
ab. Wird der Preis über 30 Tage hinaus gestundet, so dürfen
bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbankdiskont verein¬
bart werden.

8 9. >
Ausnahmen ..

Ausnahmen von den Vorschriften der Beschlagnahmebe¬
stimmungen können von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
König!. Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden. Tie
Entscheidung über Ausnahmeanträge, welche die Festsetzung
der Höchstpreise betreffen, behält sich der Unterzeichnetezu-
tzändige Militärbefehlshaber vor.

8 10.
Anfragen ünd Anträge.

Anfragen und Anträge sind an die Kriegs-Rohstoff-Abtei-
kung, Sektion W. IV des König!. Preuß, Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 10, zu richten und am
Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift„Betrifft Papierrund¬
garnabfälle" zu versehen.

§ 11.
Jnkrafttrete  n.

Diese Bekanntmachung tritt am 13. Juli 1918 in Kraft.
Frankfurt (Main), den 13. Juli 1918.

Der Stellv . Kommand. General : Riedel,  General d. Inf.
Mainz, den 13. Juli 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz : Bausch,  Generalleutn.

Nr . W. M. -100/7. 18. K. R. A.,

beltefiettö MntMeliuitg« Miemnömrmd-
lällen,z»kr JeliamlmH« mm 20Jommkrl9l6
51r.w.K.31240. 16.LLA.. öefceifeni« >M-

erbebung non Jlatcon- (6ulioH MIM«Im.
Vom 13. Juli 1918.

Nachstehende Anordnungen werden auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hierdurch zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider¬
handlung gemäß der Bekanntmachung über Auskunftspflicht
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S , 604) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden.

Artikel  I.
Im 8 2 Gruppe I der Bekanntmachung Nr. W. M. 312/10.

16. K. R A. wird eingefügt:
s) Papiergarnabfälle , welche bei Herstellung oder Ver¬

arbeitung von Papierrundgarn ansallen , das aus Spinn¬
papier allein oder unter Mitverwendung von Faserstoffen
hergestellt worden ist, sofern die Vorräte 1000 Kilogramm
übersteigen, mit Ausnahme der Abfälle von solchen Papier¬
rundgarnen , die mit Bastfasern versponnen sind.

Artikel  II.
Die erste, gemäß der Bekanntmachung Nr. W. M. 312/10.

16. K. R. A. erforderliche Meldung über die im Artikel I
bezeichneten Gegenstände ist über di« bei Beginn des' 1. August
1918 vorhandenen und meldepflichtigen Vorräte bis zum
8. August 1918 zu erstatten.

Artikel  III.
Diese Nachtragsbekanntmachung tritt mit ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 13. Juli 1918.

Ter Stellv . Kommandierende General:
Riedel , Geneval der Infanterie.

Mainz, den 13. Juli 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
beWend Oie über Die SeirüsgretiiC*)miijuneömcnöen

Mille« und MMea.
1. Reisende dürfen grundsätzlich keinerlei Schriften oder

Drucksachen mit über die Reichsgrenze nehmen.
2. Briefe, Postkarten und sonstige Aufzeichnungen, die

Mitteilungen an einen anderen enthalten , sind auf den
ordentlichen Pdstweg zu leiten.

3. Ausnahme:
, Schriften und Drucksachen, insbesondere Geschäftspa¬

piere, dürfen ausnahmsweise mitgenommen werden
a) wenn ihre Mitnahme zur Erfüllung des Reise-

. zwecks unbedingt erforderlich ist;
b) wenn sie auf das unbedingt notwendige Maß be¬

schränkt sind und
e) vor der Grenzüberschreitung amtlich geprüft werden.

4. Zur Vermeidung von Unzuträglichkeitenan der Grenz¬
übergangsstelle ist es geboten, daß der Reisende die nach 3
mitzunehmenden Schriften und Drucksachen vor dem Antritt
der Reise amtlich prüfen und einsiegeln läßt.

Zu diesem Zwecke wendet er sich im Inland mündlich oder
schriftlich an

eine militärische Postüberwachungsstelle oder eine
vom stellvertretenden Generalkommando dazu be¬
stimmte andere Dienststelle.

Diese Dienststellen sind öffentlich bekannt gegeben.
Im Bezirk des 18. Armeekorps und für den Befehls¬

bereich der Festung Mainz ist mit der Prüfung und Ein-
-ir - t-

*) Unter Reichsgrenze ist die verfassungsmäßig festgelegte
Grenze des Deutschen Reiches zu verstehen.

siegelung die militärische Postüberwachungsstelle Frankfurt
a. M., Weferstr. 33, beauftragt.

5. Der Reisende kann nur dann erwarten , daß die Mit¬
nahme der Schriften usw. keinen weiteren Schwierigkeiten
an der Grenze begegnet, wenn Siegel und Hülle gänzlich un¬
beschädigt sind.

Frankfurt a. M./Mainz , den 18. Juni 1918.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  General der Infanterie.

Gouvernement der Festung Mainz.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Ziege
mit Lamm skehl umstände¬
halber zu verkaufen bei

Friedrich Kerrmann»
_ Rodenbach._

Simmentaler

Fahrkuh-
Ende Oktober kalbend, hal
zu verkaufen (2587

Adolf Schäfer.
Eine junge schwarz und

weiße

p,
zu verkaufen bei-

Wir ! Enferolh-
Eibach.

M
Me SMerftMne,
bei mir keine Wucherpreise.
Wer billig und zu reellem
Preise erstklassige Zucht-
schweine Kausen will,komme
jeden Montag nach Eisern.
Für Schweinezüchteru. Wie¬
derverkäufer günstige Gelegen¬
heit. Versende gegen Nach¬
nahme billigst. (2173

Friedrich Schütz.
Viehhändler, Eisern.MHlB

Die beste u. billigsleFeder-
bereifuns ist mein Militär-
reifen. bestehend aus einzeln.
Federn. Keine Erschütterung
und Beschädigung der Räder
mehr. Preis per Paar Mark
35.—. Ebenfalls Spiralfeder-
reifen Perfekt, Preis per Paar
M . 15.—. Verpack. M . 1.—
gegen Nachnahme.
Mitteldeutsche Federfaörik,

Kallea. S.,
8488 Schließfach 22.

MMlerM
und eine gebrauchte

SlhMn-WWfchiiie
billig zu verkaufen.

Louis Braas-
Donsbach.

is-M
Mel-AMii

gegen Zucker abzugeben.
_ Kinlergaffe 49.

Jedes Quantum

kaust ' (2589
Frau Kch. Prachl Ww.

Fräulein
für Stenographie u. Schreib¬
maschine mit schöner Kand-
schrifl für sofort gesucht.

Angeb. mit Angabe der
Ansprüche sind zu richten an
Otto Georg . Ziegenhain
(Bez, Cassel) Paradeplatz.

Kleiner Kerrschaftshaus-
hatt sucht »

Mädchen
das kochen kann,nach Dessau.

Näheres bei Frau Kreis-
tierarzt Dr. Luders.

Geeignete Person fürEäms-
iags zum' (2593

gesucht. Näh, Geschäftsst elle.

Logis
ohne Kofl

und ohne Bedienung für 3
Wochen vom 11. 8. ab für
6 Personen (3 Erw ., 3 Kinder)
ges. Angeb. mit Preis an
Schneider. Cöln—Ebren-
fetd. Ottostr. 39.

Bekanntmachung.
Der Mühlbach wird von Mittwoch « den 17. Julis

auf die Dauer von 2 Wochen abgelassen. Reparaturen
den Uferbefestigungen sind während dieser Feil von den s
liegern auszuführen. (2

Diltenburg. den l3. Juli 1918.
Die Polizei -Derwatt

Aus dringenden Gründen müssen

zur Aufnahme in unserem
Blatt erbitten wir möglichst
schriittich.
(releWsche Ausgabe
* von Anzeigen
bitten wir nach Möglichkeit
zu vermeiden ; zum min¬
desten aber auf nur wirklich
eilige Fälle zu beschrän¬
ken. Für Fehler bei tele¬
fonischer Aufnahme überneh¬
men wir keinerlei Gewähr.

Verlag der
Dill - Zeitung.

Ein noch gut erhaltener

Wtt ANW
sofort zu verkaufen.

Adolf Schnantz-
Sechshelden.

MeM MM*
Zement

vorrätig bei 2561
Gustav Müller.
Eibelshausen.

Junge , schwarzbunte
FM-«.»s.MWiib,
unter zweien die Wahl,

IS IMche Saufenten,
4 und 6 Wochen alt,
3 schwere Intöener
3ud)ioönie, em»™.
1,2 blauef jener

Kmiche»,
l,OM(fbJie[eniM
zu verkaufen.
Carl Wich . Weih.

Karger.

Särge-
eichen, kiefern, Zinksärge,

stets auf Lager.
Ilebernahme von Ileber-

führungen.
Louis Krauskopf,

Dillenlmrg.

der städlifchen Schulen u. der Seminarübungsschule^
Mittwoch- den 17. - s . Mls.

in ihre Schulen kommen, und zwar
morgens 10 Uhr.

1lnenlschuldig.es Ausbleiben wird bestrast. Ilrlj
muß vorher beantragt werden.

Die Schulleitungen.

Aufruf!
Infolge Mangels an ausreichendem Pflegepersonal in

Reserveteillazaretten Hierleibs! wird demnächst ein 9
v  bildungskurius von Pflegerinnen staitfinden.
befcholtene junge Mädchen, nicht unter 19 Jahren , u
Lust haben, sich der edlen Sache zu widmen, werden gebü
sich bis zum 27. dfs. Mls . — vormittags von 10—12 Ubfl
bei der Unterzeichnetenzu melden. (2T

Dillenburg . den 12. Juli 1918.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenveremsj

i. V.: Frau Professor Kegel.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer goldenen Kochzeit

so überaus zahlreich zugegangenen Glückwünsche

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Seilhofen . 12. Juli 1918.

Lehma.A. 6.Wand Stau.

Th . Ferber , Sieg,
Cölnerflratze 8.

WW Hil WW
oller All.

- ------- ----- Telefon Nr. 1284. ■ ■ ■

Särge
eigener Anfertigung in allen
Größen stets vorrätig. (1754
K . Lehr . Kaiser . Kauvtttr.

Erbarbeile
für Lohn - und Accordarbett gesucht.

Für Wohnung und Verpflegung ist gesorgt.
Zu melden bei (2

Heinrich Aurichm  Bllhllhos Mrgmdvrf.
Mechnig. Aufseher.

Ausschachtungs-Arbettel
auf sofort gesucht.

Carl Theis, Baugeschafi, Äaigi

Aachruf.
Am 12. Juli starb unser langjähriges Mitglied u. Mitbegründer des Vereins

Kerr Obersteiger

August Schäfer.
Dem treuen Kameraden und lieben Freund werden wir stets ein ehrendes

Gedenken bewahren.

Nanzenbach. 15. Juli 1918.

Der Kriegerverein.
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